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Brettschneidemaschinen auch im Elbsandsteingebirge das Behobeln, Nuten und Spünden
des Holzes.

Zum Verklemmen und Verklammern des Balkenwerkes bediente man sich eiserner
Klammern 27 und hölzerner Keile. Die letztgenannten stellten die Zimmerleute gleich den
Holznägeln aus hartem Holz selbst her.

Nicht zuletzt sei der Zimmermannbleistift erwähnt. Mit diesem besonders flachen, aber
breiten Bleistift vermerkte der Zimmermann an den Hölzern Abmessungen, die er noch im
19. Jahrhundert auch durch Kerbungen fixierte. Sie wie den durch Bolus gefärbten Schnur
schlag können wir noch oft am Balkenwerk der Bauten unseres Forschungsbereiches be
merken — Zeugnisse traditioneller Arbeitstechniken eines Berufsstandes, der infolge der
wirtschaftlich-technischen Revolution unserer Tage eine bemerkenswerte Umstrukturie
rung seiner Arbeitsverfahren wie auch seiner Produktionsinstrumente erfahren hat.

27 Vgl. Treue I, 67.
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Erna Dietzel zum Gedächtnis

Die Schreibmaschine als Werkzeug zur Darstellung von Motiven der Volkskunst zu
benutzen, ist nicht eben naheliegend und übrigens ziemlich mühsam, wie jedermann be
stätigen wird, der sich einmal im „Mustertippen“ versucht hat. Gleichwohl gehören Ver
suche dieser Art in eine lange Tradition von Gestaltungsspielereien, die aus Schriftzeichen

sinnvolle Bildkompositionen — Porträts, Gegenstände, Muster u. dgl. — zusammenfügten.
Bei den hier dargebotenen Beispielen ist überdies ein volkskundlich interessantes Phäno
men zu beobachten: die Umgestaltung traditioneller Formen und ihre Aneignung durch
den Gebrauch von Werkstoff und Werkzeug aus der eigenen Arbeitswelt.

Sie stammen von unserer Mitarbeiterin Erna Dietzel, die am 31. März 1968 in ihrem
60. Lebensjahr nach 17 Jahren getreuen Wirkens am Institut für deutsche Volkskunde bei
der Akademie der Wissenschaften zu Berlin verstarb.

Sie war mehr als eine gute Sekretärin. Von kleinen Anfängen hat sie sich durch großen
Fleiß und unbedingte Zuverlässigkeit, durch einfühlsame Intelligenz und stete Hilfsbereit
schaft zu einer nur schwer ersetzbaren positiven Kraft im Institutsganzen heraufgearbeitet.
Hoch geschätzt von den verstorbenen Institutsdirektoren Wolfgang Steinitz und Wilhelm
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Fraenger, hat sie sich ihren festen Platz in der Geschichte des Institutes erworben.
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